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Handout:

Kamerabewegungen

Daß die Kamera bewegt werden kann, bedeutet, daß das Zuschauen zu einer Art Aktion

werden kann. Dem Zuschauer bleibt nichts anderes übrig, als - scheinbar - die

Kamerabewegungen mitzumachen, er wird in das Handlungsgeschehen einbezogen.

1. Kamerabewegung: Stand
Die Kamera nimmt ein Objekt aus ein und derselben Perspektive, in ein und derselben

Größe auf. Keine Bewegung.

2. Kamerabewegung: Schwenk
Eine Kamerabewegung analog zur Bewegung mit dem Kopf. Bei jedem Schwenk

verändert sich der Ausschnitt, den die Kamera zeigt.

3. Kamerabewegung: Fahrt
Hier ist die Kamerafahrt mit einer Bewegung des ganzen Körpers vergleichbar, sie kann

auch den Eindruck erwecken, mit einem Fahrzeug zu fahren. Dementsprechend gibt es

verschiedene Fahrten: Zufahrt oder auch Ranfahrt, Rückfahrt, Parallelfahrt, Aufzugsfahrt,

Verfolgungsfahrt.

• Sonderfall: Zoom. Durch eine Veränderung der Brennweite des Objektivs kann
erreicht werden, daß der zu filmende Gegenstand größer bzw. kleiner wird,
wodurch der Eindruck größerer Nähe oder Entfernung entsteht. Die Kamera
verläßt dabei jedoch ihren Platz nicht.

• Sonderfall: "subjektive Kamera". Der Kameramann nimmt dabei keine
Rücksichten auf gezielt ausgewählte Einstellungsgrößen oder Perspektiven. Er
geht mit einer Kamera auf der Schulter genauso durch die Gegend, als habe er
gar keine vor Augen. Dadurch entsteht ein hektischer Eindruck. Spannende
Massenszenen, Demonstrationen etc. werden oft so gefilmt. Der Zuschauer soll
den Eindruck gewinnen, er sei am Geschehen unmittelbar beteiligt.
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